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Karlsruher Zeitung .
Nr . 298 . Montag , den 27 . Oktober 1834 .

B a i e r n.
Germersheim , 19 . Okt . Gestern fand die feierli¬

che Grundsteinlegung der hiesigen Festung , nach der in
dem darüber bekannt gemachten Programm vorgeschriebe -
neu Weise statt . Obgleich die Witterung rauh und un¬
freundlich war , so hatte sich doch eine große Menschen¬
menge bei diesem Akte eingefunden , und der für die Zu¬
schauer bestimmte große Raum war so trefflich und geschickt
abgetheilt , daß der imposante Anblick der Feier für Nie¬
mand verloren ging . Die Reden des Jngenieurmajors von
Schmauß und des kath . Stadtpfarrers waren ergreifendund ihrer Veranlassung entsprechend , so wie auch die von
dem Bürgermeister vorgelesene Dankadresse an S . M . den
König einen erfreulichen Eindruck machte . Nach der von
dem Bischöfe von Speier abgchaltenen Feldmesse und dem
Tedeum , sang das Militär und eine Menge der Umste¬
henden , unter Begleitung der Feldmustk , mit Begeiste¬
rung ein paffendes Lied . Nach der Feierlichkeit vereinig¬ten sich die Offiziere und Beamten bei einem festlichen Mah¬le , zu welchem auch auswärtige Beamte , die sich einge¬
funden hatten , zugezogen wurden .

( Rheinbaier )
Speyer , 25 . Okt . Die Preise der neuen Weine sind

verhältnißmäßig sehr hoch . An verschiedenen Orten wurde
der Ausstich ; » etwa800 fl . das Fuderverkauft , und selbst
in den geringsten Lagen ist 120 fl . der niedrigste Preis .
Man sagt sogar , in Deidesheim , wo sich in Folge derGe -
wittervcrhcerungen ein sehr geringer Ertrag ergab , scy das
Fuder von der Kelter um 1000 fl . verkauft worden ; doch
können wir diese letzte Angabe nicht verbürgen . Was die
Güte des Weins betrifft , so hat man sich zwar sicherlich
nicht überschätzt ; allein die Höbe des Preises schreckt die
meisten Kauflustigen ab . Die eigentlichen Handelsleute ,
sö wie viele Privaten , die Ankäufe auf Spekulation zu ma¬
chen beabsichtigen , halten zurück . Laut Nachrichten aus
dem Rheingau herrschen dort dieselben Verhältnisse , und
in Folge dessen sollen dort die Preise bereits um 20 bis 30
PÄ . herabgegangen seyn .

Es wird amtlich vor dem Genuß faulichter Käse ge¬warnt , durch deren Genuß im Juni d . I . eine Familie
von 7 Personen zu Zell , Landgerichts Würzburg , an Ver¬
giftung erkrankte , und woran ein Kind auch wirklich starb .

( Sp . Ztg . )— Nach Berichten aus Baireuth vom 22 . Ott . ist die
betriebsame Stadt Wunsiedel zum größten Tbeilin Schutt
und Asche gelegt . Vorläufigen Anzeigen zufolge sind mehr
als 159 Gebäude , worunter das königl . Rentamt , das
Nachhalls , die Schulgebäude , das brandenburgische

Haus , die Apotheke u . s. w . ein Raub der Flammen
geworden .

Freie Stadt Hamburg .
Hamburg , 20 . Okt . Der Sturm , welcher vom

17 . bis 19 . d. Abends gewüthet , hat wieder an mehre¬
ren großen und kleinen Schiffen bedeutenden Schaden an -
gerichtct ; etwa 7 Schiffe sind wegen Verlust an Ankern ,Tauen rc. tkeils aus der See , theils von der Elbe an die
Stadt zurückgekommen ; mehrere kleine Fahrzeuge ( vier ,wie man glaubt, ) sind gekentert , wobei wahrscheinlich die
Mannschaft ertrunken ist .

Kurhesse u .
Kassel , 21 . Okt . Das Oberappellationsgericht hat

fetzt das Endurtheil in dem seit zwei Jahren anhängigen
Prozeß gegen den hiesigen Polizeidirektvr Giesler gefällt ,der beschuldigt war , durch sein Benehmen am 7 . Dezem¬
ber 1832 und seine Requisition des Militärs blutige Sce »
nen und Unordnung vor dem Schauspielhause herbeigeführt
zu haben . Das höchste Gericht hat das von dem hiesigen
Obergcrichte gefällte Straferkenntniß dahin gemildert ,
daß es die gegen Giesler ausgesprochene Gefängnißstrase
auf 6 Monate ermäßigt , denselben aber in die Prvzeßko »
sten und zu einer Entschädigung der verletzten Personen
verurtbeilt hat . Man glaubt , es werde , wozu die Regie¬
rung gesetzlich befugt ist , dem Verurtheilten die Gefäng -
nißstrafe auf dem Wege der Begnadigung erlassen wer¬
den . — In Folge einer Anordnung des Ministeriums des
Innern und eines aus diesem an das Konsistorium ergan¬
genen Erlasses werden unsere evangelischen Geistlichen ei¬
ne veränderte Amtstrachr bekommen . Dieselbe wird in
einem schwarzen Talar und in einem Baret statt des bis¬
herigen dreieckigen Huts bestehen . ( S . M .)

Würtemberg .
( Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , be¬

treffend den Aufenthalt würtembergischer Handwerksge -
bülsen im Kanton Bern . — Warnung und Abmcchuuug .)
In Betracht der planmäßigen Versuche , welche neuerlich
in dem schweizerischen Kanton Bern gemacht werden , die
daselbst sich anfhaltenden deutschen Handwerksgehülfen ge¬
gen ihre Regierungen aufzureizen und zu verbrecherischen
Entwürfen gegen die Staatseinrichtluigcn ihrer Heimatk -
länder zu verbinden , werden hierdurch die würtembergi »
schen Untertbanen , welche als Handwerksgehülfen entwe¬
der dermalen in dem Kanton Bern sich aufhalten , oder
dahin sich zu begeben beabsichtigen , auf die nachtheiligen
Folgen aufmerksam gemacht , mit denen die daselbst statt

/ ,
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findenden Umtriebe und die notbwendigen Gegenmaaßre -
geln der diesseitigen Regierung sie bedrohen , und wohl¬
meinend aufgefordert , bis auf Weiteres sich des Manderns
und Arbeitsuchens in dem Kanton Bern zu enthalten ,
oder so weit sie sich in demselben dermalen anfbalten , ihn
bald möglichst zu verlassen . Zugleich werden Eltern und
Pfleger , deren Söhne oder Pfleglinge sich dermalen als
Handwerksgehülfen in dem Kanton Bern befinden , er¬
mahnt , die Letzteren von dieser Aufforderung in Kennt -
rnß zu setzen und sie zur gleichbaldigen Entfernung aus dem
gedachten Kanton kraft der ihnen zustehenden elterliche »
und vormundschaftlichen Rechte anzuweisen . Stuttgart
24 . Okt . 1834 . Auf besondern Befehl Seiner Majestät
des Königs .

Preussen .
Nach einem Schreiben aus Berlin im Hamb . Korresp .

scheint die gegenwärtige Anwesenheit des Großherzogs von
Oldenburg daselbst mit Unterhandlungen über die Abtre¬
tung des überrheinischen oldenburgischen Fürstentbums
Birkenfcld an Preussen in derselben Art , wie kürzlich das
überrheinische Sachsen -Koburgische Fürstenthum Lichten¬
berg an Preussen abgetreten worden ist , zusämmenzu -
häugen .

Münster , 20 . Oft . Nach einer sich so eben verbrei¬
tenden Nachricht soll vorgestern die Stadt Ruthen , im Re¬
gierungsbezirk Arnsberg , durch eine furchtbare Feuersbrunst
zur Hälfte verheert seyn . Nähere Details sind noch nicht
bekannt .

Oesterreich .
Wien , 19 . Okt . Nach Briefen aus Griechenland zu

urtheilen , herrscht dort noch große Aufregung , und die
Regierung wird darauf Bedacht nehmen müssen , sich mit
Streitkräften zu versehen , auf die sie rechnen kann , und
die zugleich zahlreich genug sind , um bei ausserordentli¬
chen Ereignissen nach mehreren Punkten hin verwendet wer¬
den zu können . Es waren zwei englische Kriegsschiffe von
Malta in Nauplia eingelaufen . Die englische Eskadre
scheint sich überhaupt im Archipel zu verstärken . Dies
scheint zugleich zu beweisen , daß in London auch die Lage
Griechenlands fortwährend mit aufmerksamen Auge » an¬
gesehen wird , denn die übrigen Verhältnisse des Orients
sind dermalen für ' s Erste geordnet . ( Allg . Ztg .)

Frankreich .
* Paris , 23 . Okt . Die Gerüchte über eine bevorste¬

hende Umgestaltung des Londner Kabinets bestätigen sich
nicht . Die Toryblätter haben ihre Wünsche als Thatsache
dargestellt . Das Zurücktretcn Lord Palmehston ' s , dir
wahrscheinlichste aller dieser Parteireden , wird sogar nicht
zugestanden . Dieser Staatsmann soll sich die halbe Un -
gnade Ludwig Philipps zugezogen haben , weil er sich er¬
dreistet , die Wahl Donna Maria ' s , welche bekanntlich den
Prinzen von Leuchtenberg zum Gatten erwählt hat , gut¬
zuheißen . Die Börse ist heute besonders belebt gewesen ;
es wurden viele Geschäfte gemacht ; die Gebhardischen tau¬
chen wieder auf , eS war ein Augenblick , wo sie zu 46

begehrt wurden , setzt kann man sie zu 41 haben . Neues
weiß man heute nichts . Auf der legitimistischen Bank
( rechts am Ende der Börsenhalle ) sieht es nicht heiter auS ,denn Niemand svricht mehr von dem Amsterdamer Anse¬
hen . Die französischen Renten verhalten sich neutral . Die
diesmonatliche Abrechnung flößt keine Besorgniß ein ; das
Syndikat der geschwornen Mäkler bewacht den Geschäfts¬
gang und die Bücher der Agenten mit ungewöhnlicher
Strenge .

— Die Ersetzung des Oels durch Gas zur Beleuchtung ,die vor zehn Jahren so viele Interessen aufgeregt , und
eine wahre Revolution im Erleuchtungssysteme

'
in allen

großen Anstalten gemacht hat , scheint auf dem Punkte ,eine neue Veränderung zu bewirken . Rouen soll vor dem
Ende dieses Winters mit Gas beleuchtet werden ; zu Mar¬
seille sind mit einem neuen aus Schwefelsäure gemachten
Gas Versuche angestellt worden , und obgleich der Ver¬
such nur halb gelungen ist , so wird er doch die Munizipal¬
behörde veranlassen , neue Untersuchungen zu veranstalten .

Man schreibt auS Lyon , daß die HH . Danre u . Polack da¬
selbst Nächstens die Beleuchtung durch Gas von Harz pro -
biren werden , und ein bekanntes Haus aus Marseille will
in dieser Stadt durch die Unternehmer der Erleuchtung von
Belleville Versuche « » stellen lassen .

Bei einem Versuche , der gestern in dem Hotel dr Bouf «
flers gemacht worden ist , hat das Kohlengas , vermittelst
eines Druckes in der kleinsten Röhre , erlaubt , in einer
Entfernung von 11 Schritten zu lesen . Harzgas dagegen ,
vermittelst des nämlichen Druckes und in der „ äinftchen
Röhre , gab dem Leser in einer Entfernung von 25 Schrit¬
ten noch hinlängliches Licht.

Straßburg , 25 . Okt . Einer unserer Korrespon¬
denten zu Mülhausen meldet uns , daß Alles , was man
von der Bestürzung sagt , die sich im Oberrhein verbreitet
haben soll , weil das Verbotsystcm in Frage gestellt wird ,
um vieles übertrieben sey. Die Masse des Volkes sieht
wohl ein , daß bei dieser Diskussion ihreJntereffen im Spiele
sind , und daß die industrielle Konkurrenz heut zu Tage dir
Mutter der allgemeinen Wohlfahrt ist .

»Ich werde mir erlauben , setzt unser Korrespondent
hinzu , eine kleine Unrichtigkeit hervorzuheben , die sich in
dem Protokoll der Mülhauser Handelskammer eingeschli¬
chen hat .

Statt : » Sie hat alle Fabrikmeister um Rath gefragt ,
und die zahlreichen Antworten , die sie von ihnen empfan¬
gen , suchen fast einstimmig darzuthun , was eine Aende «
rung im jetzigen Regime für Gefahren mit sich bringe «
würde ."

Lese män : » Von den der Handelskammer zugekomme¬
nen Antworten waren nur 34 für das Verbot , und 45 da¬
gegen . " ( Nied . Kur .)

Großbritannien .
Cork , 13 . Oktober . Cobbett fand auch hier die

günstigste Aufnahme . Eine unermeßliche Menschenmenge
ging ihm entgegen , und erstreckte sich von der Patrick¬
brücke längs der Glanmirestraße , über 3 (engl .) Meilen



hin . Die Gewerkvereine waren übrigens nicht in geord¬
netem Zuge , je in die verschiedenen Zünfte eingetheilt ,
ausgezogen , da dies , so sagten sie , eine Ehrenbezeugung
sey , auf die allein der große Dan ( O 'Connell ) Anspruch
machen könne . Nach seiner Ankunft hielt Cobbett an das
Volk eine Rede , dieso lauge dauerte , bis es sinsterward .
Er hat angekündigt , erwerbe auch zu Cork drei Vorle -
sungen , über die Ariuengcsetze , das Papiergeld und über
dir Zurücknahme der Union , halten .

( Dublin Journal .)
Holland .

Dortrecht , 20 . Oktober . Das von Rotterdam nach
Middelburg fahrende Dampfboot war vorgestern Zeuge ei¬
nes schrecklichen Unglücks . Ein mit Asche tief beladenes
Pramschlff , nach dem Doel bestimmt , ist zwischen Wil¬
lemstad und de Plaat gesunken . Dem Vernehmen nach
gehörte dasselbe der Wiltwe Hütte , die mit ihrem ältesten
Sohne , dem Schiffer , und noch 6 jüngeren Kindern um -
kawen , ohne daß es möglich war , ihnen einige Hülfe zu
bringen .

Belgien .
Brüssel , 21 . Okt . Sir R - Adair sollabberufen und

Sir Stratfort Canning die Gesandtschaft von Brüssel an¬
getragen worden seyn .

— Es heißt , daß die direkte Schifffahrt zwischen Hol¬
land und Belgien unter wecßer Flagge erlaubt werden
soll .

— Der König von Holland hat den Direktor der Brüs¬
seler Bank beauftragt , alle Schulden des Prinzen von
Oranien , die sich auf beträchtliche Summen belaufen ,
zu tilgen . Der Minister des Innern hat den Bankdirek¬
toren verboten , den Befehl des Königs von Holland auS -
zuführen , da das Sequester alle Schulden dieser Familie
zu decken im Stande sey.

Schweden .
Stockholm , 11 . Okt . Der ständische Ausschuß hat

sein Bedenken über die Zölle abgegeben . Er berechnet die
von ihm vorgeschlagrnen Zvllerhöhungen auf jährliche
388,380 Rthlr . , so daß die Zolleinnahmen , welche im
vorigen Jahre 2,955,540 Rthlr . betragen , auf nahe an
3,500,000 Rcichsthaler Banko im Jahre steigen würden .
— Man scheint in den ständischen Konferenzen auf dem
Marschallsklubb über Einführung einer Departementalver -
waltung , wie stein andern Staaten bei der Regierung
besteht , Verantwortlichkeit der Departementshäupter ,
Staatsrathsmitglieder , Vortragenden Räche , und was
dazu gehört , einig geworden zu seyn . — Demnächst kam
auch die Frage über die Nationalvertretung zur Erwä¬
gung . Die ganze Versammlung war für die Verwerfung
des Vorschlages des Verfassungsausschusses in dieser Be¬
ziehung , so wie auch Niemand sich Hoffnung auf irgend
einen Fvtschritt zu einer , auf allgemeines Wahlrecht be¬
gründeten , Aenderung zu machen scheint . — Der Bauern¬
stand hat mit 56 gegen 18 Stimme » die Abschaffung der
Eiuziehungsbesugniß von Zeitungen beschlossen , doch mit

Beibehaltung der Jury , nm unter anderer Zusammense¬
tzung.

Schweiz .
* Von der Mittelaar , 18 . Okt . Die Lage des

Kantons Bern wird mit jedem Tage bedenklicher , je mehr
die Zeit sich nähert , wo unsere Regierung die Geschäfte
des Vororts zu übernehmen hat . Offenbarte sich bisher
die gänzliche Unfähigkeit der bis jetzt herrschenden Partei
vorzüglich in der Führung der innern Angelegenheiten , so
tritt sie nun um so greller hervor , wo die auswärtigen zur
Sprache kommen . Diese Emporkömmlinge in ihrer drei¬
sten Befangenheit hatten Anfangs gemeint , mit den frem¬
den Diplomaten zu handeln , wie mit ihrem Landvolk ,
welches sie durch pomphafte Versprechungen hinters Licht
geführt hatten . Wie nun aber das Gewebe grober Täu¬
schungen theils im eigenen Kanton , theils im Auslände ent¬
hüllt wurde , da wußten die ungeschickten Herrschlinge in
ihrer Verlegenheit keinen Rath mehr , und tappten zwi¬
schen dummer Großkhuerer und feiger Nachgiebigkeit eine
Zeiilang unsicher umher , bis sie endlich den AuSweg fan¬
den , sich bei dem Vorort Raths zu erholen . Von diesem cm
die so nachdrücklich in Schutz genommene Kantonalsou -
verainetät gewiesen , begingen sie neue Inkonsequenzen ,
erkannten aber endlich , doch leider zu spät , daß nur eine
Aenderung der bisherigen Handlungsweise dem eigenen
Kanton mit der gesammten Schweiz große Unannehmlich¬
keiten ersparen könne , daher man jetzt anfängt , sich nach
mäßigen und einsichtsvollen Männern umzusehen , welche
die Zügel des Regiments mit fester und kluger Hand füh¬
ren könnte . Aber es wird schwer seyn , diese zu finden ,
weil bei dem Mißbehagen , welches im Lande herrscht ,
die zu übernehmende Verantwortlichkeit immer bedenklicher
wird . Schon schreien die Bauern laut nach der Abschaf¬
fung der durch die Verfassung garantirten Zehnten , und
werden in dieser Hinsicht von verschiedenen Seiten kräftig
unterstützt . Endlich wird die Nothwendigkeit einer neuen
Besteuerung immer fühlbarer , und so schwindet auch der
letzte Schimmer der durch die neue Verfassung vorgespie¬
gelten Hoffnungen . Statt neuer Illusionen , welche bei
der wiedergckchrten Nüchternheit des Volkes schwer sind ,
behilft man sich einstweilen mit einer wohkorganistrten ge¬
heimen Polizei . Nie ist wohl in einem Lande die Spione -
rei schamloser betrieben worden , als gegenwärtig hier zu
Lande , wo jede der Regierung mißdeliebige Aeussrrmrg
belauert , berichtet und verdächtigt wird . Wehe dem ,
welcher nicht entweder klug zu schweigen , oder in radika¬
len Unsinn einzustimmen weiß . Wie nun untersolchen Au¬
spizien die von Herrn Professor Trorc r zu inaugurirenl «
Hochschule prospcriren werde , muß die nächste Zukunft
lehren . Nichr als wenn nicht einzelne ausgezeichnete untz
tüchtige Männer hier angestellt wären , aber das Ganze
ist so mit radikalen Ingredienzien gewürzt , daß die Ten¬
denz der Negierung »ventgstenS bei diesen Anstellungen nicht
zweifelhaft seyn kann . Od nun freilich der Erfolg den ge¬
hegten Absichten entsprechen werde , das ist eine ganz an¬
dere Frage , welche die Zukunft beantworten wird . Schon
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chiinal suchte die Regierung von Bern ihre rohen Gewalt -
sireiche durch einen wissenschaftlichen Anstrich dem Publi¬
kem genehmer zu machen . Und siehe da , das berufene
Werkzeug fühlte sich emvört über die rechtswidrigen Zu -
muthnngen , und der mißlungene Plan wurde ein unaus¬
löschliches Denkmal der Schanoe für die Urheber . Es
»Hird sich zeigen , ob ein Verein wissenschaftlicher Männer
sich wird erniedrigen wollen , grundlose Theorien und
radikalen Unsinn mir ihrem Geiste und ihrer Wissenschaft
zu stützen . Wir glauben kanm . Wer wird aber das
Qpfer dieser Täuschung seyn ? Schwerlich die Regierung ,
wohl aber die Hochschule .

Zürich , 21 . Okt . Die allgemeine Schweizer Zei¬
tung hatte im vorigen Jahre den Truppen von Baselland¬
schaft vorgeworfen , sie haben Brunnen vergiftet , um die
städtischen Truppen zu verderben . Auf Ansuchen der Re¬
gierung von Basellandschaft hatte nun die Berner Regie¬
rung einen Prozeß gegen jenes Blatt anhängig gemacht ,
und derselbe ist nun erstinstanzlich entschieden , indem das
Amtsgericht Bern polizeirichterlich den verantwortlichen
Redakteur der allgemeinen Schweizer Zeitung , Hrn . Sam .
Probst , wegen grober Ehrverletzung gegen die Landschaft
Basel und deren Regierung , in eine Geldbuße von 50
Schweizerfranken , 8 Tage Gefangenschaft , eine angemes¬
sene Genugthuung und in Bezahlung aller ergangenen
Kosten verfällt hat .

Spanien .
Madrid , 11 . Okt . Die letzten Posten aus der Bis -

cüya und aus Alava sind auSgeblteben ; man schreibt diese
Verzögerung dem Pfarrer Merino zu . Mehrere in einem
Kiesigen Blatte eingerückte Briefe aus Boa , Aranda de
Duero , lauten nicht günstig für die gute Sache ; Merino ,
heißt es , braucht sich nur zu zeigen , um die ganze Ju¬
gend für sich zu gewinnen . Dieser Anführer gebietet bis
setzt einer 1509 Mann starken Truppe , die sich in den
Gebirgen übt , an Waffen , Pferden und KriegSvorrath,übri¬
gen - aber an Nichts Mangel leidet . In einem andern Tages¬
blatte liest man : Die Biene richtet in dieserProvinz mehr
Schaden an , als Zumalacarreguy in Navarra ; alle Ue-
belgesinnten haben sich auf diese unter ministeriellem Schutze
stehende Zeitung abonnirt . Die Gefangennrhmung des
Generals Romaaosa gereicht dem Statthalter Llander ge¬
rade nicht zur größten Ehre , es ist eine gewöhnliche Folge
des Verraths , denn bekanntlich stehen in dieser Provinz
die Angeber in großer Verehrung , und können immer auf
Erkenntlichkeit von Seiten der Regierung zählen . Der er¬
schossene General ist von seinem Bedienten verrathen wor¬
den , welcher sich 2500 vergrabene Unzen Goldes , seinem
Herrn gehörig , aneignen wollte . Romagosa erriech sei¬
nen Angeber ; ersuchte eine süße Rache darin , der Regie¬
rung den verborgenen Schatz zu entdecken , um dem treu¬
losen Bedienten seinen schmählichen Lohn zu entreißen . Mi -
na hat , heißt es , unumschränkte Vollmacht erhalten , in
Navarra die Ruhe herzustellen . Dazu gibt es nur drei
Mittel , Truppen , Geld und Waffen . Man hat das Ge¬
rächt verbreitet , Morillo liege gefährlich krank , und daß

Merino als Generalkapitän ausgernfen worden ; endlich
fügte man hinzu , der Prätendent habe die allgemeinen
Cortes auf den 1. Januar nach Burgos berufen . Meh¬
rere Gefangene haben einen Entweichungsversuch gemacht
die Stadtmilizen

'
haben ihn aber vereitelt . General Os -

ma hat die Ernennung zum Generalgonverneur von Ma¬
drid erhalten . General Latre hat sich nach Valladolch
verfügt , wo er unter Manso befehlen wird . Hr . v . Ar ,
guelleö ( die Biene zubenamt , wegen seiner süßen Sprech¬
weise ) ist in Zaragoza mit Begeisterung empfangen wordem

— Schluß der gestrigen Nachricht . Die Proceres ha¬
ben in der Schuldfrage folgendes Amendement gemacht
Die rückständigen Zinsen werden vom Jahre 1838 an jähr¬
lich mit einem Zwölftel in die aktive Schuld ausgenom¬
men .

— Zu Bayonne verbreiten die Karlisten das Gerücht -
Lorenzo sey bei Abaruzza geschlagen worden , es ist aber
kein glaubwürdiger Bericht darüber eingetroffen . Zumtv
lacarreguy ist am 12 . d. mit 6 Bataillonen und seiner
Reiterei oberhalb Logrono über den Ebro gegangen . Am
13 . marschirttn Eordova , Oraa und Lopez gegen ihn über
Logrono . Die Generalkapitäne von Valencia und Cata -
lonien ziehen gegen den Gerat Carnicer bei Tortosa .

( Moniteur .)
— Die Gazette gibt umständliche Nachricht über die

Niederlage Lorenzo ' s zu Abarzuza . Der Vortrab Loren -
zo

' s wurde gänzlich gefangen , und bestand aus 600 Manch
in dem nachfolgenden Gefechte verlor Lorenzo 1000 (? )
Mann an Tobten und Verwundeten , zog sich zurück , und
Abarzuza gieng in Brand auf , bis auf dre Kirche und die
Apotheke , die von den Karlisten gerettet wurden .

Türkei .
Jassy ^

in der Moldau , 11 . Sept . - Am 7 . d . M
hatte die -Laibung Sr . Durchs , des regierenden Fürsten
der Moldau mit allem der Heiligkeit und Wichtigkeit die¬
ses religiösen und politischen Aktes angemessenen Pomp ,
statt . Die mit den Vorbereitungen und der Ausführung
des Ceremonials und der Feste der Salbung beauftragt
Kommission hatte ans jeder Bezirksstadt ein Paar Tau¬
ben kommen lassen , welche im Augenblicke der Salbnnsi
mit Zetteln aufgelassen wurden , worauf man in moldanv
scher Sprache folgende Worte las : » Die Taube bracht
im Alterthume der Arche Noa eine erwünschte Nachricht ;
heute Mittag von Jassy abgegangen , durchsegelte ich di«
Lüfte und bringe Euch eine nicht minder angenehme Nach¬
richt : daß der Fürst Michael so eben am 26 . A»g . 1,824
die Salbung empfangen hat .» Am Abend dieses feierli¬
chen Tages und der beiden folgenden Tage war die Stadt
prachtvoll beleuchtet . Feste und Belustigungen aller Art
schlossen diese Ceremom

'
e.

Griechenland .

Nauplia , 14 . Sept . Die Untersuchung gegen die
in der neuesten Verschwörung Begriffenen werden betrieben ,
wiewohl nicht mit der Energie , welch die Lage fordekt .
Man ist durch sie schon zu wichtigen Resultaten gekommen .
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§ sjwar ein förmlich orgam
'
sirter Bürgerkrieg , und das

Zentrum der Bewegung war fetzt wie im Julmü 1833 und
>m Mai 1832,in Nauplia , m denselben Häusern und
Konventikcln , welche damals die Brandfakeln rüsteten .
Bon hier auS wurde Alles geleitet , und hier , so wie auf
einem fremden Schiffe in unserm Hafen , haben die Nef -
ftn des Plaputas vor ihrer Abreise nach Arkadien ihre In¬
struktionen bekommen . Die Sache war diesmal umfas¬
sender und systematischer angelegt . Man hatte gelernt .
Die Insurgenten sollten in Masse in die Ebene von Argos
rücken , und dann sollten ihre Anhänger in Nauplia selbst
mit Mord und Brand den Tag begmnen . Die Regent¬
schaft , alle Fremden und die hauptsächlichsten Organe
derselben sollten dem Schwerte geopfert werden . Dies sind
He Depositivnen von Nazis , dem frühem Redakteur des
Chronos , welcher seit diesem Gestäudniß aus Furcht vor
den Drohungen und der Rache seiner Mitschuldigen zwei¬
mal den Versuch gemacht hat , sich zu ermorden . Wie die
Rumelioten , nachdem man sie gegen ihre alten Feinde ,
die Moreoten , losgelassen , mit ihnen verfahren , läßtsich
denken . Es war ein Kampf der höchsten Erbitterung ei¬
nes leidenschaftlichen Bürgerkriegs mit allen Gräueln des
rohen Sieges . Grivas rühmt sich , mit eigener Hand
sechszehn Feinde abgeschlachtet zu haben und die Maino -
t ?n unter Schmalz sind nicht mit den leeren Säcken zu¬
rückgegangen , mit welchen sie gekommen waren . Nun
sind Moreoten und Rumelioten mehr als je hinter einan¬
der , und ihr blutiger Haß ist nicht geeignet , die Schwie¬
rigkeit der Lage zu vermindern . Der Zug nach Athen
bringt nun auch die Phanarioten und Chioten auf die Büh¬
ne , zwei Minoritäten , welche dort ihren Hauptsitzhaben ,
und von den übrigen Griechen als Fremde und Ränke¬
süchtige gehaßt werden . (Mg . Ztg .)

Empfehlung der Laubfütterung .
( Aus dem laubw . Wochenblatt .)

Viele Jahrzehnde gehen oft vorüber , ehe man einen
so ungewöhnlichen sonnenreichen , heißen und trockenen
Sommer erlebt , wie der heurige einer war .

Daß auch in solchen Jahren nicht aller Fleiß des bra¬
ven Landmanns , den er auf den Anbau verschiedener Cres -
zeutien verwendet , belohnt wird , liegt in der verschiede¬
nen Natur dieser selbst .

Das Mißrathen der Futtergewächse ist aber in so äuf -
serst trockenen Jahren der am allgemeinsten fühlbare Mangel .

Der Boden trocknet in den meisten Gegenden tief , und
meist tiefer als die Wurzeln vieler Futtergewächse , beson¬
ders der Grasarten , reichen , aus , und dann vermag der
zu spät eingetretene Regen meist nicht mehr zu helfen ; das
ganz verdorrte Gras erholt sich nicht wieder .

Die Bäume aber , deren Wurzeln viel tieferreichen ,
verdorren nicht ; sie grünen fort , und verrichten ihre auch
für den Stamm nöthige Funktion .

Man hat sich in solchen , an Futtererwiachs armen Jah¬
ren oftmals schon der grünen Baumblätter zur Viehfüite -

rung bedient ; allein der Schaden , der dadurch den Bäu¬
men zugeht , wird in den meisten Fällen den Nutzen über -
wiegcn , welchen das den Bäumen doch nur spärlich ab -
zunehmende grüne Laud als Futtersurrogat zu leisten
vermag .

Dabei hat das grüne Laub meist einen herben Ge¬
schmack , und wird darum vom Vieh meist nicht gerne ge¬
fressen .

Ein anderes ist es aber mit der Benutzung des reifen
abgefallenen Laubes der Bäume ; man sollte zwar ver «
muthen , daß dieses noch weniger als Futter tauge ; es ist
aber an dem nicht so : der herbe Safr des meisten grünen
Laubes ist durch dessen Reife umgeändert , und der Be¬
schaffenheit der Substanz des Heues und Strohes ähnli¬
cher geworden , gehörig vorbereitet , und mit anderem Fut¬
ter vermischt , wird es vom Vieh meist nicht « »gerne ge¬
fressen .

Jeden Tag fallen nun in jetziger Jahreszeit Tausende
von Zentnern solchen Laubes zur Erde , und es darf nur ,
gleichsam als von der Natur geschnitten und getrocknet ,
mit dem Rechen bei trockenem Wetter wie das Heu ge¬
sammelt und eingrthan werden , um , völlig ausgetrocknet ,
zerrieben und mit anderm Futter gemischt , verfüttert wer¬
den zu können .

Noch besser ist es aber , wenn es im vollends getrock¬
neten und zerriebenem Zustande auf Mahlmühlen zu Laub -
wrhl gemahlen , und als solches , mit Kartoffeln oder Rü¬
ben rc . vermischt verfüttert wird . Das Laubmekl hat eine
gelblichgrüne , dem gemahlenen Heu ähnliche Farbe und
ähnlichen Geruch und Geschmack . Es versteht sich wohl
von selbst , daß man hierzu das reinere , nicht sandige und
verdorbene Laub auswählt , und das übrige zur Streu
verwendet . *)

Wo es aber entweder aus Mangel an erklecklichem
Dorrathe von eingesammeltem Laube , oder wegen zu großer
Entfernung einer Mahlmühle , nicht wohl thunlich ist, das
mit den Händen , oder auf einer Neibbiethe zerriebene tro¬
ckene Laub in Säcken zur Mahlmühle zu bringen und zu
Laubmehl mahlen zu lassen , kann man auch Vas blos auf
die bemerkte Art zerriebene oder auf einer Strohschneide
zwischen Stroh gelegte und fein geschnittene Laud , wie oben
angegeben , verfüttern . Daß der Nahrungsstoff , den das
Vieh aus dem so vorbereiteten reifen Laube vermöge sei¬
ner Verdauungskraft zu ziehen vermag , je nach der Laub ,
art , der Zeit und den Umständen des Einsammelns , grö¬
ßer oder geringer seyn müsse , ist wohl begreiflich . Für
diejenigen aber , welchen es schwer oder nicht begreiflich
seyn sollte , wie überhaupt in dem reifen , abgefallenen
Laube noch Nahrungsstoff für das Vieh enthalten seyn
könne , möge die Bemerkung dienen : daß das Heu und
Stroh im Wesentlichen dieselben Urstoffe mit dem reifen

v ) Der Verfasser dieses ist überhaupt der Mnnung , daß ,
wenn man das trockene Futter geschroten oder gemah¬
len mit anderm frischen Futter , oder mit Wasser ,
Salzwässer befeuchtet , verfütterte , man dadurch mit
einem gleichen Quantum mehr Vieh ernähren könM .
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Lattbetheile , das Laub jedoch , indem es als nährenden Be -
standtheil Satzmehl und nicht selten auch Kleber ( ausser
zur Nahrung geeigneter Pflanzenfaser ) enthält , als Nah¬
rungsstoff den geringen Antbeil an Zuckerstvff , welchen
manches gute süße Heu besitzt ( aber auch manches reife
Laub ) , überwiegen . Zudem aber ist zu erwägen , daß
eS nicht nur der Kunst , sondern auch der Natur , durch
die Verdauungskräfte der von Pflanzenstoffrn sich ernäh¬
renden Thiere möglich ist , auch die Pflanzenfasern in
Zuckerstoff und Gummi zu verwandeln .

Die Laubsorten , welche zu dem vorgeschlagenen Zwecke
einzusammeln wären , sind folgende : das abgesallene Laub
der Obstbäume , der Erlen , Hagebuchen , Buchen , der zah¬
men und der Roßkastanien , der Pappeln , Eschen , Lin¬
den , Akazien , Birken , Ahornarten , Platanen , Maul¬
beerbäume , der Eichen und Weiden ; je weniger diesel¬
ben Gerbestoff enthalten , desto mehr eignen sie sich zudem
vorgeschlagenen Zwecke .

Die Erfahrung wird jedoch auch hierin die beste Leh¬
rerin seyn .

Möge dieser Vorschlag von verständigen Landwirthen
geprüft und benützt , sich als ein Beitrag zur möglichen
Verminderung des heurigen und künftigen Futtermangels
bewähren . K .

Wien , 20 . Ott . 4prozent . Metall . 90/ ; Bankak¬
tien 1259/ . .

_
Redigirt unter Drrantwortlichkeit von Pb . Macklet.

Auszug aus den Karlsruher Witte ,
rungsbeobachtungen .

25 . Okt . I Barometrr Therm . I Hygr . Mn »
M . 6/ . z 27 Z . 6.5 L. 2 .3 G . 66 G . NW .
M . 1 -/ . 27 Z. 8 .4 L. 7 .2 G . 56 G . W .
N . 7 i 27 Z . 9 .2 L . 5 .0 G . 62 G . W .

Morgens und Abends bewölkt — Nachmittags halbheiter .

Psychrometrische Differenzen : 0.8 Gr . - 3 .0 Gr. - 1.3 Gr.

Großherzogliches Hostbearer .
Dienstag , den 28 . Oktober : Graf Esser , Trauer -

plel in 5 Aufzügen , nach dem Englischen , von Dyk .

StaatSpaptere .
CourS der Staatspapiere in Frankfurt .

Den25 . Okt . , Schluß ) Uhr . HpCt. jPapier . ! Geld .
, Metall . Oblig . 5 — 99 /

do . do . 4 — 90 /
i Bankaktien — 1505

Oesterreich
1 fl. 100 Loose b. Roths ,
t Partiallvose do . 4

208
139

I Bethm . Oblig . 4 89 / —
do. do . 4 '4 93 / —

'
Stadtbankoobligat . 2 '/ - 58 / —

s Staatsschuldscheine 4 — 100

Preuffen
t Oblig . b- Roths , in Frft . >4 — 99 /
1 d . b . d. inLond . si2zfl . !4 94 / —

s Prämienscheine — 58 /
Baiern . Obligationen 4 102 / —

Baden . s Rentenscheine — 100
jfl .50Loosed .Goll . u . S . 88 - .

Darmstadt
i Obligationen
j fl . 50 Loose

4 101 /
67

Nassau . Obligationeu b . Roths . 4 — 101 /
Franks » Obligationen 4 101 / —

Holland .
l Integrale
f Neue in Certificate

2 '/ ,
l5

51 /
87 /

Neapel . Certificate bei Kalconet 5 88 / —

Spanien
l Rte . perpet . bei Will . 5 — 44 /
j do . mit Coupons 3 — 26 /

Paris , 22 . Oktober , üprozent . konsol . 105 Fr .
5 Et . Zprozrnt . 78 Fr . 45 Ct .

Einladung .
Die verehrlichen Mitglieder derHarmoniegesell -

fchaft dahier werden zur Generalversammlung in dem
Vereinslokale auf Mo nlag , den 27 . d. M . , Abends
halb 8 Uhr , hiermit ringeladen .

Karlsruhe , den 25 . Okt . 1834 .
Der Vorstand .

Literarische Anzeige .
Bei Georg Franz in München ist erschienen , und beiG . Braun i» KailSiuhc zu haben :

München
wie es trinkt und ist , wie es lacht und küßt.

Don
Adolph v. Schaden .

Erstes Heft. Mit einem Titelkupfer»
L . broch . 24 kr.

Karlsruhe . sAnzeige . 1 Unterzci'chiicier gibt sich bie
Eine hiermit anzuzeigen , daß er seine bisherige Wohnung , alte
Waldsiraße Ne . Z > , verlassen , und seine eigen« Behausung ,
lange Straße Nr . 2L5 , bezogen habe , und bittet bei dieser Der »
aniaffung um fortdauernde Grwogenbtt

't.
N. Obermuller ,

Tünchiimrisier .
Karlsruhe . ( Anzeig e und Empf « h l ung . ) lkn->

terzeichnete bethren sich hiemit , ihr wvhlassortineS Lager in Lckt
englischer Strickbaumwolle , spanischer, Hamburger und schotti¬
scher Strickwolle , Hamburg» Stick - und Zexhprwolle in allen
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Etbaltirungen , Baumwolle « , Leine - und Seidesiramin , Che¬
nille , Stick - und Strickseide , so wie Flor - und Gürtelband und
ihre sonstigen Artikel , unter Zusicherung reeller und billiger
Bedienung , bestens - u empfehlen .

Ettling und Heilb ronner ,
lange Straße Nr . >6g .

HanelitLdaksanrlleiAe .
Meinen geehrten Abnehmern mache ich hier¬

mit die ergebenste Anzeige , daß die 2te Sen¬
dling von dem sehr beliebten feinen , leichten
Faß - Portorico , ä 36 kr. pr . Pfd . , wiederum in
ganz derselben Dualität angekommen ist.

L -nrl Haulser ,
neue Herrenstraße Nr . 20 .

(Oüene stellen .) 4 HauslLlirer ,
wokckis Hum klrLioltungstsvIie I 'ulenle IiesItLon unä
einen gsnr : vorriuzlieiien L,ebenswsnäet nLedriuvrei -
, vn vermögen , Itännen in nncl sn886rlislt » Berlin
»eltr gute Ltellen in äen »eliit >sr8ken klünoetn mit
i2v — 2oo Btlrlr . 6ei >sit vrlrsiten , wenn 8elt >ige
in clen ulten 8z>ruolren Ilnterriclrt 2U erldeilen im
Ltsncie 8inä .

Rülreres unk xortokreib ^ nkrugen äurolr
k '

. I, . OrunentirsI in Berlin ,
2immer8trut '8S i^r. 47 .

Wo I fach . ( Dienstantrag . ) Eine Aktuarsstelle mit
Zoo fl . Gehalt ist hier zu besetzen.

Wolfach , den rZ . Okt . 1654 .
Großh . bad . f. f. Bezirktamt .

Fernbach .
Breisach . ( Dienstantrag . H Bei dem diesseitigen

Amte ist eine Akluarsstelle mit einem Gehalte von dreihundert
Gulden zu vergeben , welche entweder sogleich , oder nach Um¬
fluß eines Vierteljahrs angetretcn werden kann . Rcchtsprakil «
kanten oder rezipirte Scribenten , welche solche zu erhalten wün¬
schen , werden eingeladen , sich unter Vorlegung ihrer Befähi¬
gung - - und Sitienzeugniffe an den Unterzeichneten Amtsvvrstand
zu wenden .

Breisach , den g . Okt . , 834 .
GroßherzvglicheS Bezirksamt .

Schneyler .
Freiburg . s § ahn dungszurücknahm e . ) Nachdem

der, de - im hiesigen Lagerhause verübten großen Gelddiebstahls ,
verdächtige und flüchtig gewordene hiesige Weber und Blartma -
cher Joseph Gotthardt in der Schweiz aufgefangcn und ge¬
stern Abends dahier einzebracht worden , so nehmen wir andurch
unsere diessallsigen Fahndung vom 7 . d . M . wieder zurück .

Irriburg , den - 4 - Okt . 1834 .
GroßherzvglicheS Stadtamt .

K e t t e n a ck e r .

Karlsruhe . ( Vorladung und Fahndung . ) Jo¬
seph Butz von Karlsruhe . Soldat ber dem großh . Linieninfan -
terieregiment Nr . 1 , hat sich den 7 . d , M . wiederholt ohneEr -
laubniß aus hiesiger Garnison entfernt . Derselbe wird daher
aufgifordert ,

innerhalb 4 Wochen
sch bei diesseitiger Stelle oder bei seinem Regimentskvmmemdv

zu flsilren und über seine Entweichung zu verantworten , wi -
drigenfalls derselbe als Deserteur betrachtet und das weitere Recht¬
liche gegen ihn verfügt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtlitbe Polizeibehörden , auf den
Entwichenen , d -ssm Signalement wirbelfügen , zu fahnden und
ihn im Betretungsfall anher abzuliefern .

Karlsruhe , den 18 . Okt . , 854 .
GroßherzvglicheS Stadtamt .

Baumgärtner .
Signalement des Soldaten Butz .

Derselbe ist 5 ' 6 " 4" groß , hat mittleren Kö,perbau , blas¬
ses Gesicht , braune Augen , braue Haare , stumpfe Nase .

Er trug bei seiner Entweichung :
Einen Tschako sammt Beschlag und alter Fangschnur ;
einen dunkelblauen Rock mit rothem Kragen und Aufschlägen ,

gelben Knöpfen , weißen Achselklappen und Aermelbatten ;
ein Paar schwarz « Zivildosen ;
ein Paar Schuhe und weiße Kamaschen ;
ein Faschinenmesier sammt Scheide und Kuppel ;
einen alten Tornister .

Mannheim . ( KostlieferungSversteigerung . s
Da bei der unkerm Z . d . M . abgchaltenen Versteigerung der
Kostlieferung für die diesseitigen Gefangenen auf die Zeit vom
» . Dezember >634 bis dahin » 835 ausser der bisherigen Kostge¬
berin Niemand erschienen ist , und deren Gebote von der höhern
Behörde nicht angenommen , vielmehr die Vornahme einer noch¬
maligen Versteigerung befohlen worden , so haben wir hierzu
Tagfahrt auf

Dienstag , den 3 . November dieses Jahre « ,
Vormittags g Uhr ,

anberaumt , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß eine Kaution entweder ba -,r , oder in Liegenschaften ,
von - ovo fl . zu stellen sey , und die übrigen Bedingungen täg¬
lich dahier vernommen werden können .

Mannheim , den 20 . Okt . 1834 .
Großherzogliche Juchthausverwaltung .

Kiefer . Wohnlich .

Mannheim . ( Hanf - und Werglieserung , j Di »
Lieferung von i 5 Ctr . rster Sorte und 5 Ctr . rter Sorte ge¬
hecheltem Hanfe , so wie von 5 Ctr . gutem langen Hanfwerge
zur diesseitigen Anstalt , wird im Wege der Svumission an den
Wcnigstfordcrndcn begeben .

Die Uebernahmslustigen werden daher aufgefordert , ihre Ge¬
bote , ausgedrückt in Zahlen und Worten , unter Beischluß von
Hanf - und Wergmustern , längstens bis

4 . November d. I .
dahier einzureichen , indem aus später eingehende Gebote kein «
Rücksicht genommen werden kann .

Mannheim , den iö . Okt . 16Z4 .
Großherzogliche Juchthausverwaltung .

Kiefer . Wohnlich .
Karlsruhe . ( Militärlieferung . ) Für jedes der

drei Dragonerregimenter in Karlsruhe , Mannheim und Bruch¬
sal sind 484 Stück Helmhauben von Leder zu liefern . Diejeni¬
gen , welche das Geschäft übernehmen wollen , werden hiemit
eingeladen , ihre Soumissionen spätesten » bis

Donnerstag , den 27 . November d. I . ,
Morgens , 0 Uhr ,

bei dem Kriegsministerium einzureichen . Die nähern Bedingun¬
gen der Lieferung , so wie die Musterarbelten und die Formen
der Soumissionen selbst , können jeden Tag auf dem diesseitigen
Sekretariat , so wie bei dem Kommando der Dragonerregimenter
in Mannheim und Bruchsal eingeschen werden .

Karlsruhe , den 21 . Okt . 1834 .
Großherzogliche » Kriegsministerium H . Sektion ,

v. § repd 0 rf .
vär . Schmiz .
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Breiten . fLa mpen ö llieferu ng . H Zur Beleuch¬

tung der hiesigen Straßen bedarf die Stadt Breiten ohngefähr
6 bis 700 Pfd . Lampenöl , deren Lieferung auf dem Soumis ,
flonswege begeben wir » ; die Lusttragenden , welche diese Liefe¬
rung franco hier pr . November , Dezember und Januar zu über¬
nehmen geneigt sind , haben ihr Anerbieten

binnen 8 Lagen
bei dem Bürgermeisteramt dahier zu machen »

Breiten , den - S . Okt . 18 )4 .
Martin .

Gerlachs heim . ( Liegenschaft sverstei geru n g. )
Auf Anirag der Erben des verlebten grvßh . bad . Hrn . Hofraths
Serger dahier , werden aus dessen Verlassenschaft

Dienstag , den 4 . Nov . d . I . ,
Vormittags g Uhr ,

naLbenannte Liegenschajten , in der Behausung selbst , ver¬
steigert werden :

I . Ein neu ganz von Stein massiv und geschmackvoll eibau -
tes zwei,lockiges Wohnhaus , ungefähr 66 Fuß lang und 4 -
Fuß breit , welche « , nebst einem künstlich bemalten Salon und
bemalten Vorplätzen , noch rg Piexen und darunter sammk Kü¬
che rc . i 3 heizbaie Zimmer , so w,e - große gebretterte Frucht «
böden enthält . Zu diesem Hause , welche « mir einem , den gan¬
gen Hausraum einnehmenden , hochgewölbtcn Keller versehen ist ,
gehört » och :

1 ) Ein großer ganz verschlossener Hof mit zwei Thoren und
einem Pumpbrunnen .

, ) Ein eigenes Holzlager und Kellergebaude mit Schraub ,
kelter .

S) Ern Waschhaus sammt Kessel .
4 ) Ein Backofen .
5 ) Line wohleingerichtete Brennerei .
6 ) Ein Obstdörrofen . Endlich
7 ) ein 110 Fuß langes und 56 Fuß breites Oekonomiegebau -

de , welche « wieder enthält :
a ) Eine große Scheuer .
b ) Einen gewölbten Obstkeller .
0 ) Stallung für i 5 Stück Rindvieh , 4 Pferde u . Schweinr

stallungen .
ä ) Gebretterte Fruchtböden , Heuböden , Kammern rc .

Bei dem Hause befindet sich :
L) Ein ganz geschloffener , 5 ija Morgen großer , theils eng¬

lisch , rheils nutzbar sehr geschmackvoll angelegter Garten
mit edeln Obstbäumen , einem gemauerten Gartcnhäuschcn ,
einem Orangeriegebäude , nebst Laube », Sltzbänken , einem
eigenen Pumpbrunnen rc.

II , 44 Morgen 1 Viertel 36 Ruthen reichlich mit Obstbäu .
men versehene Äecker , in bester Lage , wovon 21 Morgen SVier -
tel 5g Ruthen , dann wieder rS Morgen 17 Ruthen zusammen -
häng - n .

III 14 Morgen 1 Viertel , 3 Ruthen ebenfalls mit tragbare »
Obstbäume » versehene Wiesen in 3 Item ,

und
IV . 5 Morgen Weinberge in 3 Item , wovon 4 Morgen in

vorzüglichster Lage auf rheinische Art umgervttct und mit ganz
«dein Rebsorten versehen sind .

Die Steigerungsbedingungen können täglich dahier einge -
sehen werden . ^

GEerlachsheim , den 27 . Scpt - 1634 .
Grvßhcrzoglichrs Aimsrevisorat .

Gayer .
Durlach . fFa h r n i ßv er steig e ru ng . j Aus der Der «

lassenschast der RathSvcrwandten Dalcr ' s Frau Wittwe werden
Mittwoch , den 26 . , und Donnerslag , dm 5 o . d . M . ,

jeden Tag von Morgens präcis 8 Uhr an , in deren Behausung
auf dem Schießplatz , öffentlich versteigert werden :

Silber , Fraumkleider , Bettwerk . Weißzeug , Sckreinwerk ,Zinn , Eisen , Messing , Porzellan uno Glasgeschirr ; so¬dann 70 Ohm in Eisen gebundene Fässer und ca . s Fudertöaacr und 1825er Wein .
Wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden .Durlach , den 2g. Okt . 1634 .

Bürgermeisteramt .
B . V . d. B .
F e s e n b e ck.

Pforzheim . ( Oeffen t lich e Äu ffo rderu ng . ) Sa «lomon Adler von hier hat von dem Fuhrmann Philipp Weißdahier ein Viertel ig Ruthen Wiese , Psorzheim - r Gemarkung ,im Buckeiwain , einerseits Bäcker Gerwig , anderseits FlößerMärrle , mittelst Ersteigerung erworben .
Da nun , weil Weiß als Ligenlhümer dieses "

Grundstücksin dem hiestgen Grundhuche nicht eingetragen ist , der Käufer zuseiner Siche,heit um öffentliche Aufforderung des etwaigen E «.
genrhümers gebeten hat , und ein anderer Ligenlhümer , nach Un¬
gezogener Erkundigung und vorgelegtem Auszug aus dem hie¬sigen Grundbuch , nicht bekannt ist .

so werden diejenigen , welche das bezeichnet « Grundstückals Eigenthum --„ sprechen zu können glaube » , hiermit
aufgesordert , ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
dahier gellend zu machen , widrigenfalls ihr Eigenthums¬recht im Vcrhäitniß zu dem neuen Erwerber — Salomo »
Adler — verlorer ^ geht .

Pforzheim , den 26 , Sepr . 18Z4 .
VroßherzogliLcs Oberamt .

Keller .
Blumcnfeld . ( Schulden ! iqui bat i 0 n. ) Gegendie Verlassenswaft des Apothekers Sebastian Weltp von Thin¬gen wird hiermit Gant erkannt , und Lagfahrt zur mündlichenLiquidation « . , Priorität « , und VergleiLLvethandlung auf

Montag , den 24. Nov . d . I . ,
Vorirmtags g Uhr ,in diesseitiger Amtskanzln angevrdnet ; wozu die Gläubiger drs>

selben , entweder in Person , oder durch hinlänglich Bevollmäch¬
tigte , unter dem Rechtsnachtheil zu erscheinen hiermit vorgeladeawerden , daß die Ausblcibendcn später nicht mehr gehört und
resp . der Mehrheit beitretend würden angesehen werden .

Blumcnfeld , den 21 . Okk . 1634 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Bauer .
vät . Bert sch ,

Act . jur .
Labenburg . fUnterpfandsbuckerneuerung . ^Zur Erneuerung des Uiit - rpfandsbuchs zu N eck ar h a u >e n ist

Tagfahrt auf
den 2 . und 3 . Dezember d . I .

anbercumt .
Es werden daher diejenigen Gläubiger , welche auf der Ge¬

markung N -ckarhausen Unletpsandsrechte anzuspreche » haben,
aufgesordert , ihre desfallsigcn Pfandurkunden der zu Ncckarhau -
sen angeoidneien Pfandduchscineuerungrlvmmission auf der dor -
rigiN Genchisstube , im Originale , oder in beglaubter Abschrift ,
um so gewisser vorzulegen , als nach Ablauf dls bestimmten Ter¬
mins der etwa schon in dem alten Psandbuche zu Gunsten der
ausbleibenden Gläubiger vorhandene und nicht gestrichene Ein¬
trag , in das neue Pfandbuch übertragen wird , und der Gläu¬
biger sich alle jene Nachtheile , welche aus feiner Nichtanmeleung
entstehen , selbst zuzufchreiben hat .

Ladenburg , den 2 , Okt . - 634 .
Großherzogliches Bezirksamt .

L e i b l r i N.
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